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Buch

Der erste Eindruck zählt! Mit zunehmender Konkurrenz bei der Jobsuche ist ein gelungenes Vorstellungsgespräch wichtiger denn je. Wer einen Arbeitgeber überzeugen will, muss dessen Fragen sicher und gewinnend beantworten. Elke Eßmann, die Expertin für Bewerbungsfragen, weiß, worauf es ankommt. Sie verrät die häufigsten Arbeitgeberfragen und stellt die besten Antwortstrategien vor. Die optimale Vorbereitung für jedes Vorstellungsgespräch.


 
Autorin

Elke Eßmann ist Journalistin und Spezialistin für Bewerbungsfragen. Sie hat bereits mehrere erfolgreiche Ratgeber zu Bewerbung und Vorstellungsgespräch veröffentlicht.
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Fragen zur Begrüßung

– 
Haben Sie gut hergefunden? Ist das nicht ein wunderbares Wetter?

– 
Dürfen wir Ihnen einen Platz anbieten? Möchten Sie etwas trinken?

– 
Wie wollen wir beginnen? Was möchten Sie über unser Unternehmen wissen?


 
Fragen zum beruflichen Werdegang


!
 
– 
Erzählen Sie doch einmal etwas über sich. Schildern Sie uns Ihren Lebenslauf?


!
 
– 
Weshalb haben Sie so häufig Ihre Stelle gewechselt? Weshalb haben Sie so selten gewechselt?

– 
Sie sind zurzeit arbeitslos? Was hat dazu geführt, dass Sie Ihre letzte Arbeitsstelle verloren haben?

– 
Wie kommt es, dass Sie schon seit längerer Zeit ohne feste Anstellung sind? Was haben Sie konkret unternommen, um eine neue Anstellung zu finden?

– 
Haben Sie sich noch bei anderen Firmen beworben?


!
 
– 
Welches Verhältnis hatten Sie zu Ihren Vorgesetzten und Kollegen? Was ist Ihnen dabei persönlich wichtig?

– 
Welche Fort- oder Weiterbildungsveranstaltungen haben Sie schon besucht? In welchen Bereichen möchten Sie sich in Zukunft noch fortbilden?

– 
Wo sehen Sie fachliche Schwächen? Was möchten Sie dagegen tun?


!
 
– 
Weshalb möchten Sie sich von Ihrem jetzigen Arbeitgeber trennen? Weshalb möchten Sie wechseln?

– 
Erzählen Sie uns von Ihrem jetzigen Arbeitsplatz: Was sind Ihre wesentlichen Tätigkeiten? Wie sieht zurzeit ein typischer Arbeitstag bei Ihnen aus?

– 
Was war positiv an Ihrer letzten Tätigkeit? Was hat Ihnen nicht gefallen?

– 
Weshalb haben Sie sich für diesen Beruf entschieden?

– 
Welches Studienfach/welcher Beruf hätte Sie sonst noch interessiert?

– 
Aus welchem Grund haben Sie die Ausbildung/das Studienfach gewechselt?

– 
Wie steht es mit Ihren Sprachkenntnissen? Verfügen Sie über Computerkenntnisse?


!
 
– 
Was haben Sie aus Ihren früheren Anstellungen gelernt?


 
Fragen zum Unternehmen und zur Stelle


!
 
– 
Warum haben Sie sich bei uns beworben? Was reizt Sie an dieser Stelle? Welche besonderen Qualifikationen besitzen Sie für diese Stelle?


!
 
– 
Was wissen Sie über unser Unternehmen? Kennen Sie unser Produktionsprogramm/Dienstleistungsangebot?

– 
Was schätzen Sie: Wie lange werden Sie brauchen, bis Sie sich an dem neuen Arbeitsplatz eingearbeitet haben? Wie gehen Sie an neue Aufgaben heran?

– 
Wie lange wollen Sie bei uns bleiben? Suchen Sie nach einer Dauer- oder nach einer Übergangsstellung?


!
 
– 
Was interessiert Sie an dieser Position am meisten?

Fragen zur Arbeitseinstellung und Motivation

– 
Worauf legen Sie mehr Wert: Zufriedenheit im Beruf oder berufliches Fortkommen?


!
 
– 
Was sind für Sie die wichtigsten Werte und Eigenschaften im Berufsleben? Worauf legen Sie persönlich besonderen Wert?

– 
Wie stehen Sie zur Teamarbeit? Was macht Ihrer Meinung nach gute Teamarbeit aus? Wie sehen Sie sich selbst in einer Gruppe?


!
 
– 
Was bedeutet für Sie Erfolg? Was bedeutet Ihnen Geld?


!
 
– 
Wenn Sie Ihren bisherigen beruflichen Werdegang Revue passieren lassen: Würden Sie alles noch einmal so machen? Haben Sie irgendeinen Schritt bereut?


!
 
– 
Welches war Ihr bisher größter beruflicher Erfolg? Und Ihr größter Misserfolg?

– 
Was möchten Sie in Zukunft noch erreichen? Wo möchten Sie beruflich in fünf/zehn Jahren stehen?

– 
Welche Eigenschaften schätzen Sie an einem Vorgesetzten? Mit welchen Eigenschaften kommen Sie nicht gut zurecht?

– 
Mit welchen Kollegen arbeiten Sie gern zusammen? Mit welchen nicht?

– 
Hatten Sie schon einmal Schwierigkeiten mit Vorgesetzten oder Kollegen? Erzählen Sie uns davon. Wie haben Sie reagiert? Was haben Sie daraus gelernt?


 
– 
Können Sie mit Stress umgehen? Schildern Sie eine Situation, in der Sie unter Druck geraten sind.


!
 
– 
Erzählen Sie uns bitte von einer schwierigen Situation an Ihrem letzten Arbeitsplatz: Wie sind Sie damit umgegangen?

Fragen zur Person und zu persönlichen Interessen


!
 
– 
Wie ist Ihre persönliche Situation? Sind Sie ledig oder verheiratet? Haben Sie Kinder? Wie steht Ihr Partner zu Ihrer Bewerbung?

– 
Sind Sie Alleinverdiener oder arbeitet Ihr Mann/Ihre Frau auch? Welchen Beruf hat Ihr Partner?

– 
Haben Sie einen großen Freundeskreis? Was schätzen Sie am meisten an Ihren Freunden?

– 
Welche Hobbys haben Sie? Was tun Sie in Ihrer Freizeit? Verbringen Sie Ihre Freizeit lieber allein oder mit anderen?

– 
Was machen Sie im Urlaub? Verreisen Sie oder bleiben Sie lieber zu Hause?

– 
Gehören Sie Gruppen oder Vereinen an? Gibt es Bereiche, für die Sie sich besonders engagieren?

– 
Treiben Sie Sport? Welchen?

– 
Was lesen Sie? Was sehen Sie am liebsten im Fernsehen?


!
 
– 
Was tun Sie, wenn Sie mal richtig entspannen möchten?

Fragen zur Persönlichkeit und Selbsteinschätzung


!
 
– 
Nennen Sie uns drei Stärken und drei Schwächen.


!
 
– 
Wie würden Sie sich selbst charakterisieren? Was würden Sie an sich selbst am ehesten verändern wollen?


!
 
– 
Was glauben Sie: Wie schätzen andere Sie ein?

– 
Was möchten Sie im Leben gerne erreichen? Was ist Ihnen im Leben wichtig?


!
 
– 
Wie gehen Sie mit Kritik um? Wie reagieren Sie, wenn Sie sich ungerecht behandelt fühlen?


!
 
– 
Womit kann man Sie verärgern oder frustrieren? Wann haben Sie das letzte Mal die Beherrschung verloren?

– 
Wie gehen Sie vor, wenn Sie Ihre Überzeugung durchsetzen wollen?


 

!
 
– 
Was tun Sie, wenn Sie einen Fehler gemacht haben, für den Sie die Verantwortung tragen? Beschreiben Sie ein Beispiel, wo Sie einen Fehler gemacht haben.

Fragen zu vertraglichen Konditionen


!
 
– 
Bitte nennen Sie uns Ihre Gehaltsvorstellungen. Was haben Sie bisher verdient?

– 
Was halten Sie von einem Leistungsgehalt?

– 
Sind Sie bereit, Überstunden zu machen? Wie stehen Sie zu flexiblen Arbeitszeiten?

Abschließende Fragen


!
 
– 
Können Sie abschließend noch einmal zusammenfassen, weshalb wir gerade Sie einstellen sollten?


!
 
– 
Welchen Gesamteindruck haben Sie von unserem Unternehmen gewonnen?

– 
Haben Sie zum Abschluss noch Fragen?

Unangenehme und unangemessene Fragen


!
 
– 
Glauben Sie wirklich, dass Sie für diese Stelle geeignet sind? Sind Sie nicht zu wenig qualifiziert/überqualifiziert/zu alt/zu jung für diese Stelle?


!
 
– 
Was spricht gegen Sie als Bewerber für diese Stelle?


!
 
– 
Weshalb sollten wir uns ausgerechnet für Sie entscheiden?

– 
Wie lassen sich Familie und Beruf bei Ihnen vereinbaren?


!
 
– 
Weshalb haben Sie beruflich noch nicht mehr erreicht? Trotz guter Ausbildung/obwohl Sie schon über 30 sind/trotz guter Vorsätze?


!
 
– 
Glauben Sie denn, dass Sie klarkommen als einzige Frau unter so vielen männlichen Kollegen/als einziger Deutscher unter lauter Ausländern/als einziger Akademiker unter lauter Gewerblichen?

– 
Sie wirken ziemlich unsicher. Damit haben Sie bestimmt öfter Probleme?

– 
Wie lange sind Sie schon auf der Suche nach einer neuen Stelle? Wieso dauert das bei Ihnen so lange?


 
Begrenzt zulässige Fragen

– 
Sind Sie gesund? Waren Sie schon einmal ernsthaft krank? Hätten Sie etwas gegen eine ärztliche Untersuchung vor der Einstellung einzuwenden?

– 
Sind Sie schwanger?


!
 
– 
Möchten Sie heiraten? Möchten Sie ein Kind haben?

– 
Sind Sie vorbestraft? Sind Sie schon einmal verhaftet worden?


!
 
– 
Gehören Sie einer Religion, Gewerkschaft oder politischen Partei an?

– 
Haben Sie Schulden? Leben Sie in geordneten finanziellen Verhältnissen?

Fragen an Berufsanfänger


!
 
– 
Welches waren Ihre Lieblingsfächer in der Schule? In welchen Fächern hatten Sie Schwierigkeiten?

– 
Was waren die Gründe für schlechte Schulnoten? Weshalb sind Sie sitzengeblieben?

– 
Welches Verhältnis hatten Sie zu Ihren Mitschülern? Wie kamen Sie mit Ihren Lehrern aus?


!
 
– 
Haben Sie neben dem Studium gejobbt oder ein Praktikum gemacht? Haben Sie während Ihres Studiums noch andere Aktivitäten verfolgt?

– 
Haben Sie Geschwister? Was machen Ihre Eltern und Geschwister beruflich? Wie ist das Verhältnis zu Ihren Eltern und Geschwistern?


!
 
– 
Was hat Ihnen Ihr Studium für das Berufsleben gebracht?


!
 
– 
Wohnen Sie noch zu Hause? Seit wann stehen Sie auf eigenen Füßen?

Register


 

 
Vorwort

Wenn Sie eine Einladung zu einem Vorstellungsgespräch erhalten haben, sind Sie dem Ziel »Arbeitsplatz« schon einen entscheidenden Schritt nähergerückt. Sie gehören zu den wenigen, die in die engere Wahl gekommen sind und sich persönlich vorstellen dürfen. Dabei geht es nicht nur um Berufserfahrung und fachliche Kompetenz – hier muss der Mensch und seine Persönlichkeit überzeugen.

Sie sollten daher nichts dem Zufall überlassen. Viele Bewerber gehen unzureichend vorbereitet in das Gespräch und machen sich ihre Chance zunichte. Nicht, weil sie nicht geeignet wären, sondern weil sie nicht wissen, was auf sie zukommt. Sie reagieren überrascht und sprachlos auf die Fragen, die ihnen im Vorstellungsgespräch gestellt werden. Oder sie sind ängstlich und nervös. Dazu besteht jedoch überhaupt kein Anlass, wenn man weiß, wie ein solches Gespräch abläuft und mit welchen Fragen man rechnen kann.

Die Kenntnis der häufigsten Fragen und das Vorbereiten eigener Antworten ist daher der zentrale Punkt der Vorbereitung auf das Gespräch. Die klare Struktur dieses Buches trägt dem Rechnung: Ausgehend von den wichtigsten Fragen der Arbeitgeber, erklärt dieses Buch die Hintergründe, gibt Orientierungshilfen für überzeugende Antworten.

Sie erfahren,

 
	wie Sie von Anfang an einen guten Eindruck machen,

	wie Sie die für Sie optimalen Antworten finden,

	wie Sie Ihre Stärken überzeugend herausstellen,

	
 
wie Sie Schwächen im Lebenslauf überzeugend begründen,

	welches die häufigsten Fehler bei der Beantwortung der Fragen sind und wie man sie vermeidet,

	wie Sie geschickt mit provozierenden Fragen umgehen können.



Halten Sie zuerst Ausschau nach den mit einem Ausrufezeichen gekennzeichneten Fragen (!). Erfahrungsgemäß messen Arbeitgeber den Antworten auf diese Fragen eine besonders große Bedeutung bei.


 

 
Die Gesprächssituation

Bei der Auswahl neuer Mitarbeiter ist das Vorstellungsgespräch für das Unternehmen ein ganz zentrales Instrument zur Entscheidungsfindung. Die Bewerbungsunterlagen geben zwar Auskunft über den beruflichen Werdegang eines Kandidaten und lassen erkennen, ob Interesse an der ausgeschriebenen Stelle besteht. Doch Papier ist bekanntlich geduldig, und dem Arbeitgeber ist verständlicherweise daran gelegen, sich persönlich von der Eignung eines Bewerbers zu überzeugen. Sein Ziel ist es, einen Mitarbeiter auszuwählen, der die Anforderungen möglichst erfolgreich erfüllt und sich gut in das Unternehmen integriert. Dabei geht es nicht nur um die fachliche Eignung. Der Arbeitgeber wird versuchen, durch geschickte Fragestellungen Informationen zu erhalten, die ihm ein möglichst umfassendes Bild von der Person des Bewerbers zeigen. Die Ausprägung von Schlüsselkompetenzen wie Motivation, Leistungsbereitschaft, Anpassungsfähigkeit, aber auch die äußere Erscheinung und die Umgangsformen des Bewerbers spielen in diesen Entscheidungsprozess mit hinein. Nicht zu unterschätzen ist schließlich der ganz persönliche Eindruck, ob der Bewerber sympathisch wirkt oder nicht.

Aus der Sicht des Kandidaten ist das Vorstellungsgespräch unter zwei Aspekten zu betrachten: Zum einen geht es um die Selbstdarstellung. Es gilt, den Arbeitgeber von den eigenen Fähigkeiten zu überzeugen und ihm zu zeigen, dass man der Richtige für den Arbeitsplatz ist. Die Selbstdarstellung ist jedoch nur die eine Seite der Medaille. Das Vorstellungsgespräch ist für den Bewerber auch wichtig, um etwas über die 
 ausgeschriebene Position und das Unternehmen zu erfahren. In der Regel lernt man den zukünftigen Vorgesetzten kennen und kann sich auf diese Weise einen Eindruck davon verschaffen, ob man in diesem Unternehmen zurechtkommen würde. Dabei dreht sich für einen Stellensuchenden alles um die zentrale Frage: Entsprechen dieser Arbeitsplatz und dieses Unternehmen meinen beruflichen Wünschen und Bedürfnissen?

 
Auf einen Blick: Überlegungen des Arbeitgebers

Fachliche Eignung

 
	Ist der Bewerber für die Stelle qualifiziert? Verfügt er über das erforderliche Know-how und die entsprechende Berufserfahrung? Ist damit zu rechnen, dass eventuell vorhandene Defizite schnell und problemlos ausgeglichen werden können?

	Stimmen die Daten und Fakten, die der Bewerber im Vorstellungsgespräch nennt, mit denen in den schriftlichen Bewerbungsunterlagen überein?

	Kann der Bewerber Schwachstellen und Lücken im Lebenslauf überzeugend begründen und Vorbehalte zufriedenstellend entkräften?



Persönlichkeit

 
	Welchen Eindruck macht die äußere Erscheinung (Kleidung, Mimik und Gestik, Umgangsformen, Sprache)?

	Was für ein Mensch ist er? Welche Ansichten und Überzeugungen hat er? Wirkt er sympathisch? Ist er anpassungsfähig? Zeigt er sich interessiert und aufgeschlossen?

	Verfügt er über die dem Anforderungsprofil entsprechenden  
Fähigkeiten und Eigenschaften (Teamgeist, Entscheidungsfreude, Organisationstalent u. Ä.)?



Motivation

 
	Lässt der Bewerber ein echtes Interesse an dem Beruf und der zu besetzenden Stelle erkennen?

	Hat er sich gezielt beworben? Kennt er das Unternehmen? Kann er sich mit den Produkten und Dienstleistungen identifizieren?

	Kann man aus den Antworten und dem Verhalten im Vorstellungsgespräch schließen, dass er engagiert und leistungsbereit ist?



Fazit

 
	Passt der Bewerber in das Umfeld und zum Image der Firma?

	Entspricht er, nach den Informationen über berufliche Erfahrungen und Vorstellungen, den Ansprüchen?





Formen des Vorstellungsgespräches

Die meisten Vorstellungsgespräche werden in Form von Einzelinterviews geführt. Dabei sitzt ein Bewerber einem oder mehreren Vertretern des Unternehmens gegenüber. Mit wem man es zu tun hat, hängt von der Art und Größe des Betriebes ab. In kleineren Firmen übernimmt oft der Geschäftsführer selbst die Aufgabe, mit den Bewerbern zu sprechen. In großen Unternehmen hingegen führen häufig der geschulte Personalverantwortliche und der Fachvorgesetzte gemeinsam das Gespräch. Möglicherweise kommen  
auch noch weitere Teilnehmer hinzu, z. B. ein Vertreter des Betriebsrates, der Leiter der Fachabteilung. Es kann auch vorkommen, dass Sie zunächst nur mit dem Personalfachmann sprechen und erst, wenn dieses Gespräch positiv verläuft, in einem zweiten Gespräch auf den Fachvorgesetzten treffen.

Nicht immer ist ein Vorstellungsgespräch individuell auf einen einzelnen Bewerber zugeschnitten. Denkbar ist auch, dass mehrere Bewerber gleichzeitig zum Gespräch eingeladen werden, zu einem so genannten Gruppengespräch. Diese Gesprächsform hat aus der Sicht der Unternehmen zwei Vorteile: Zum einen gestattet sie einen direkten Vergleich zwischen mehreren möglichen Kandidaten, zum anderen lässt sich das Verhalten der Bewerber in der Gruppe beobachten. So kann man aus Diskussionsrunden Rückschlüsse auf die Kommunikations- und Durchsetzungsfähigkeit der Bewerber ziehen. Ein Gruppengespräch ist jedoch in der Regel nicht die alleinige Entscheidungsgrundlage, sondern wird meist durch ein Einzelgespräch ergänzt, in dem auf individuelle Details eingegangen wird. Gruppengespräche können auch als Teil eines Assessment-Centers in ein aufwendiges Auswahlverfahren eingegliedert sein, bei dem acht bis zwölf Teilnehmer nach einem festen Ablaufplan über mehrere Stunden oder zwei Tage mit einer ganzen Reihe realitätsnaher Handlungssituationen konfrontiert werden (neben Gruppendiskussionen auch z. B. Rollenspiele, Vorträge, Lösen von verschiedenen Aufgabenstellungen unter Zeitdruck).

Die Anzahl der im Rahmen eines Einstellungsverfahrens durchgeführten Gespräche hängt von der Größe des Unternehmens ab und von der Verantwortung, die mit der zu besetzenden Stelle verbunden ist. Für eine gehobene Position können durchaus drei oder mehr Gespräche geführt werden. Fast alle Bewerber, die bei der ersten Vorstellungsrunde in die engere Wahl kommen, werden jedoch zu mindestens einem weiteren Gespräch eingeladen, in  
dem noch offene Fragen und vertragliche Details ausführlich besprochen werden. Es kann sich dabei um ein weiteres Auswahlgespräch handeln, bei dem auch noch Mitbewerber in die engste Wahl gekommen sind. Oft hat man sich jedoch bei einem zweiten Vorstellungsgespräch bereits für den Bewerber entschieden, und es geht nur noch darum, Themen wie die Einarbeitungsphase oder das Gehalt konkret zu verhandeln.

Typischer Gesprächsverlauf

Es gibt zwar keine allgemein gültigen Regeln darüber, wie ein Vorstellungsgespräch abzulaufen hat, doch lassen sich mehrere Gesprächsphasen erwarten, die sich in der Praxis bewährt haben und für die Vorbereitung als Orientierungshilfe dienen können. Sehr häufig gliedert sich das Vorstellungsgespräch in folgende Gesprächsabschnitte:

1. Begrüßung und Smalltalk

Am Beginn steht die Begrüßung und die gegenseitige Vorstellung. Bevor nun das eigentliche Vorstellungsgespräch beginnt, wird der Gesprächspartner versuchen, eine möglichst angenehme und lockere Atmosphäre zu schaffen. Ganz unverfängliche Fragen (»Haben Sie gut hergefunden?« u. Ä.) dienen dazu, dem Bewerber die Nervosität zu nehmen und ihn positiv einzustimmen. Diese Phase ist zwar die kürzeste, aber ein ganz wichtiger Teil des Vorstellungsgespräches. Denn gleich zu Anfang entsteht der so genannte erste Eindruck, der stark beeinflusst, wie das weitere Gespräch verläuft. Für Sie geht es zunächst nur darum, einen möglichst guten Eindruck zu machen, um eine positive Ausgangsbasis für das eigentliche Gespräch zu schaffen.


 
2. Selbstvorstellung des Bewerbers

Der Bewerber wird in der Regel aufgefordert, sich selbst vorzustellen und mit freien Worten seinen Lebenslauf zu skizzieren. Hier sollten kurz die beruflichen Stationen sowie fachliche Schwerpunkte und Stärken erläutert werden. Obwohl diese Aufgabe sehr simpel scheint, sind hier bereits die ersten Hürden zu überwinden. Nicht nur das »Was« interessiert den Fragenden – die Daten und Fakten kennt er ja aus den Bewerbungsunterlagen –, sondern das »Wie«. Er möchte wissen, ob der Kandidat in der Lage ist, in fünf bis zehn Minuten überzeugend und lebendig das Wesentliche zu schildern. Dabei müssen ganz klare Akzente gesetzt werden, mit Blick auf die Erfordernisse in diesem Unternehmen, dieser Position, dieser Branche. Die Selbstdarstellung ist ein ganz wesentlicher Punkt bei der Vorbereitung auf das Gespräch.

3. Informationen über das Unternehmen

Ebenso wie der Bewerber sich selbst vorstellt, versucht auch der Gesprächspartner aus seiner Sicht, aussagefähige Informationen über das Unternehmen, die Anforderungen und Aufgaben der zu besetzenden Position zu geben. Sie erfahren in dieser Gesprächsphase aber nicht nur wesentliche Daten und Fakten. Je nachdem, wie lang und ausführlich man Sie informiert, wie man über die Mitarbeiter spricht, ob man nur Positives oder auch Kritisches über das Unternehmen mitteilt, können Sie Rückschlüsse ziehen auf die Unternehmenskultur und die vortragende Person und auch darauf, wie groß das Interesse ist, das man Ihnen als potenziellem Mitarbeiter entgegenbringt. Der Bewerber nimmt in dieser Phase weitgehend die Rolle des Zuhörers ein. Allerdings sollte man dem Gesprächspartner auch zu verstehen geben, dass man ihm mit gespannter Aufmerksamkeit zuhört, beispielsweise durch Nicken, Lächeln und bekräftigende Einwürfe. Auch die eine oder andere Zwischenfrage ist dabei möglich.


 
4. Frage- und Antwortphase

Die Frage- und Antwortphase ist das Kernstück des Vorstellungsgespräches. Ziel des Gesprächspartners ist es, ein möglichst umfassendes Bild von der Persönlichkeit des Bewerbers zu erhalten, um seine Eignung für die zu besetzende Position einzuschätzen. Er wird Ihnen Fragen zur beruflichen und persönlichen Qualifikation stellen, die sich aus den Bewerbungsunterlagen nicht ausreichend beantworten lassen. Außerdem geht es um Motive für den angestrebten Stellenwechsel und die Erwartungen, die Sie mit der neuen Position verbinden. Besonders wichtig aus Unternehmenssicht sind die Begründungen, die der Bewerber für sein Interesse an dem Unternehmen anführt. Sie sollten vorher gründlich vorbereitet und durchdacht werden. Ebenso muss sich der Bewerber in dieser Gesprächsphase darauf gefasst machen, dass man ihn gezielt auf seine Schwachstellen wie z. B. lange Studienzeiten, häufige Stellenwechsel u. Ä. anspricht. Auch dazu ist eine gute Vorbereitung dringend erforderlich. Darüber hinaus werden – je nach Anforderungsprofil der Stelle – soziale Kompetenzen wie Teamfähigkeit, Kontaktfähigkeit, Leistungsbereitschaft angesprochen oder durch gezielte Fragestellungen überprüft.
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